
Von der hohen Politik in die Wirtschaft 
Was kommt danach? Karriereverläufe ehemaliger Spitzenpolitiker. 

Von Rosa Eder-Kornfeld 

Wien. Österreichs Regierung wird 
im Herbst neu gewählt, aber 
schon jetzt werden in einer Über-
gangsregierung die politisch be-
setzen Ressorts durch Spitzenbe-
amte ersetzt. Einige Minister wer-

den sich schon ab Dienstag einen 
neuen Job suchen müssen. Man-
che werden auf ihr politisches 
Mandat zurückgreifen, andere in 
die Privatwirtschaft zurückkeh-
ren. Dass das gelingen kann, zei-
gen zahlreiche Beispiele der Ver-
gangenheit. Die "Wiener Zeitung" 
zeigt hier einige Fälle auf. 

So wechselte die ehemalige Eu-
ropa-Staatssekretärin Brigitte 
Ederer (SPÖ) 2000 in den Vor-
stand von Siemens Österreich, wo 
sie 2005 die Nachfolge von Albert 
Hochleitner als Generaldirektorin 
antrat. Im Mai 2010 rückte die 
Wienerin in den Konzernvorstand 
von Siemens in München auf. In 
ihre Verantwortung fielen das 
Personalressort und die Betreu-
ung der Region Europa. Im Sep-
tember 2013 wurde sie vorzeitig 
abberufen. Heute ist sie in mehre-
ren Unternehmen Aufsichtsrätin, 
unter anderem bei Börsenneuling 
Marinomed Biotech. 

Die ehemalige Vizekanzlerin, 
FPÖ-Chefin und Sportministerin 
Susanne Riess-Passer (seit ihrer 
Scheidung 2011 Susanne Riess) 
zog es in die Welt der Finanzen. 
Die oberösterreichische Juristin 
wurde 2003 Generaldirektorin 
der Bausparkasse Wüstenrot und 
ist es heute noch. 

Alfred Gusenbauer, von Jänner 
2007 bis Dezember 2008 Bundes-
kanzler und von 2000 bis 2008 
Bundesparteivorsitzender der 
SPÖ, gründete eine eigene Firma, 
die "Gusenbauer Projektentwi-
cklungs- und Beteiligungs 
GesmbH". Das einstige Arbeiter-
kind aus Ybbs an der Donau ist 
bestens vernetzt, unter anderem 
mit der Signa Holding des Tiroler 
Immobilientycoons Rene Benko, 
in deren Beirat er sitzt. Gusen-
bauer dürfte der wirtschaftlich er-

Brigitte Ederer machte Karriere 
bei Siemens. Foto: apa/G. Hochmuth 

Christian Kern stieg ins Family 
Business ein. Foto: apa/H Neubauer 

Hannes Androsch, Banker und 
Industrieller. Foto: apa/G. Hochmuth 

Susanne Riess ist heute Chefin 
von Wüstenrot. Foto: apa/G. Hochmuth 

Eva Glawischnig wechselte zum 
Glücksspiel. Foto: apa/H. Pfarrhofer 

Alfred Gusenbauer ist Berater 
und Lobbyist. Foto: apa/H. Punz 

Viktor Klima ging als Manager 
ZU VW. Foto: picturedesk.com/expVGruber 

Josef Taus hütet heute ein ganzes 
Firmenimperium. Foto: apa/Fohringer 

Bundeskanzler und SPÖ-Vorsit-
zender. Im Jahr 2000 überließ er 
die Partei Alfred Gusenbauer und 
ging zum Autobauer Volkswagen 
nach Argentinien. Von 2006 bis 
2012 war Klima Mitglied der Kon-
zernleitung für Südamerika. Er 
verbringt seinen Ruhestand auf 
einer Ranch in Argentinien. 

Er kam aus der Wirtschaft und 
kehrte dahin zurück: Ex-Kanzler 
und Ex-SPÖ-Chef Christian Kern 
stieg nach seinem Rücktritt im 
Oktober 2018 in die Firma seiner 
Ehefrau ein. Der ehemalige Vor-
standsvorsitzende der ÖBB-Hol-
ding arbeitet nach seinem Inter-
mezzo in der hohen Politik nun 
für die Blue-Minds-Gruppe, die 
Businessmodelle für die digitale 
Transformation der Industrie mit 
Schwerpunkt Energiesysteme und 
Clean Tech entwickelt.   

Wirtschaftsprüfer Hannes An-
drosch zum (bis dahin) jüngsten 
Finanzminister der Zweiten Repu-
blik. 1976 wurde Androsch Vize-
kanzler. 1980 musste er wegen 
Unvereinbarkeit alle seine politi-
schen Funktionen zurücklegen 
und wechselte in die damals im 
Staatseigentum stehende Credit-
anstalt. Später stieg er zum Groß-
industriellen auf. Androsch ist 
auch Buchautor, gefragter Ge-
sprächspartner und scharfzüngi-
ger Kommentator des politischen 
und wirtschaftlichen Geschehens 
des Landes. 

Als Kanzler erfolglos, als Mana-
ger aber top: OMV-Vorstand Vik-
tor Klima wurde von der SPÖ 
1992 als Minister für öffentliche 
Wirtschaft und Verkehr in die Re-
gierung geholt. Später wurde er 
Finanzminister und schließlich 

tik gilt ÖVP-Urgestein Josef Taus. 
Er hatte schon Karriere als Chef 
der Girozentrale gemacht, als er 
im Jahr 1975 ÖVP-Bundespartei-
obmann wurde. Nach seiner Nie-
derlage gegen Bruno Kreisky 
(SPÖ) bei der Wahl 1979 werkte 
er als Manager in der Turnauer-
Gruppe, gründete dann gemein-
sam mit Manfred Leeb und Her-
bert Liaunig die Management 
Trust Holding und baute ein weit 
verzweigtes Firmenkonglomerat 
auf. Die MTH half der angeschla-
genen Papier- und Buchhandels-
kette Libro wieder auf die Beine, 
war aber beim Motorradbauer 
KTM erfolglos. Taus ist zwar in 
der MTB-Gruppe nicht mehr tätig, 
hat aber ein Auge auf seine Fir-
men, auch als Aufsichtsrat. 

Bruno Kreisky machte 1970 den 
32-jährigen Steuerberater und 

folgreichste ehemalige Bundes-
kanzler Österreichs sein. Seine 
Beratungs- und Lobbyisten-Aktivi-
täten sind politisch teilweise um-

stritten. So kam Gusenbauer we-
gen seiner Beratungstätigkeit für 
Kasachstans Staatspräsident Nur-
sultan Nasarbajew ins Gerede. 

Für Aufregung sorgte in jüngs-
ter Zeit auch die berufliche Neu-
orientierung der langjährigen 
Grünen-Politikerin Eva Glawisch-
nig. Nachdem sie aus gesundheit-
lichen Gründen als Bundesspre-
cherin und Klubobfrau der Grü-
nen zurückgetreten war, ging sie 
2018 beim niederösterreichischen 
Glücksspielkonzern Novomatic an 
Bord - als Leiterin der Stabsstelle 
Corporate Responsibilty und Sus-
tainability. 

Als einer der ersten Querein-
steiger der heimischen Innenpoli-

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Wiener Zeitung
01/06/2019
5

issue: 
page: 

title:


